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PRESSEAUSSENDUNG 

 

ERTRINKEN IST VERMEIDBAR – SO TRAINIEREN ELTERN MIT KINDERN SELBSTRETTUNGS-

KOMPETENZEN 

Ertrinkungsunfälle passieren meist leise und innerhalb weniger Sekunden. Besonders Kinder 

sind gefährdet – oft trotz anwesender Aufsichtspersonen. Fachleute sind sich einig: Neben 

konsequenter Aufsicht sind frühzeitig erlernte Selbstrettungskompetenzen entscheidend, 

um in Notsituationen im Wasser richtig reagieren zu können. Sicheres Vorarlberg vermittelt 

mit dem WASSER-SICHERHEITS-CHECK (WSC) genau diese überlebenswichtigen Fähigkei-

ten – und ermöglicht nun auch Eltern, aktiv mit ihren Kindern zu üben. 

 

Wasser übt auf Kinder eine besondere Anziehungskraft aus. Was als harmloser Bade- oder 

Spielspaß beginnt, kann jedoch schnell lebensbedrohlich werden. Ertrinken geschieht in 

den meisten Fällen lautlos und unbemerkt – oft sogar dann, wenn Erwachsene in unmittel-

barer Nähe sind. In rund 90 Prozent der Ertrinkungsunfälle bei Kindern sind Aufsichtsperso-

nen anwesend, jedoch abgelenkt. Auch Landesrätin Martina Rüscher betont die zentrale Be-

deutung der Prävention: „Ertrinken ist eine der häufigsten Unfallursachen mit tödlichem Aus-

gang bei Kindern. Umso wichtiger ist es, Gefahren im Wasser frühzeitig zu thematisieren und 

Kindern Fähigkeiten für den Notfall mitzugeben.“ Gerade in einem schönen Land wie Vor-

arlberg, mit vielfältigen Möglichkeiten für Sport und Freizeit im Wasser, sei das besonders 

relevant. Vor diesem Hintergrund appelliert die Landesrätin: „Schwimmen zählt zu den ge-

sündesten Bewegungsformen und ist bis ins hohe Alter empfehlenswert. Voraussetzung da-

für sind gut erlernte und regelmäßig gefestigte Schwimmkenntnisse.“ 

 

Selbstrettung statt Panik: der WASSER-SICHERHEITS-CHECK 

In Kooperation mit der Landesinitiative Vorarlberg >>bewegt, bietet Sicheres Vorarlberg je-

des Jahr in den Volksschulen den WASSER-SICHERHEITS-CHECK (WSC) an. In drei Doppel-

stunden werden Kindern überlebenswichtige Selbstrettungskompetenzen vermittelt. Dabei 

handelt es sich um keinen klassischen Schwimmkurs. Um den WSC erfolgreich zu  
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absolvieren, müssen folgende Aufgaben hintereinander und ohne Unterbrechung umge-

setzt werden: 

 vom Beckenrand ins tiefe Wasser rollen 

 sich eine Minute kontrolliert über Wasser halten 

 50 Meter schwimmen und selbstständig ohne Leiter aus dem Wasser steigen. 

 

Diese Abfolge trainiert nicht nur körperliche Fähigkeiten, sondern vor allem das richtige Ver-

halten im Ernstfall: ruhig bleiben, sich orientieren und gezielt handeln. „Kann sich ein Kind 

nach einem Sturz ins Wasser eine Minute über Wasser halten, steigen die Chancen enorm, 

Hilfe zu rufen oder sich selbst zu retten“, erklärt Mario Amann von Sicheres Vorarlberg.  

 

Erfolgreiche Bilanz 2025/26 

Im aktuellen Schuljahr nehmen insgesamt 1.250 Kinder (83 Klassen) aus 44 Vorarlberger 

Volksschulen am WSC teil. Sieben von zehn Kindern bestehen diesen und werden dafür mit 

dem offiziellen WSC-Ausweis belohnt. Besonders bemerkenswert ist laut Sicherheitsexperte 

Mario Amann, dass auch rund ein Viertel der Nichtschwimmer:innen die Aufgaben positiv 

absolvieren: „Auch wer schwimmen kann, ist nicht automatisch vor Ertrinkungsunfällen ge-

schützt. Mit dem WASSER-SICHERHEITS-CHECK vermitteln wir zusätzliche überlebenswich-

tige Fähigkeiten. Entscheidend ist, dass Kinder lernen, sich in einer Notsituation koordiniert 

und richtig selbst zu retten.“ 

 

Neu: Praxisnahe Übungsanleitung für Eltern 

Damit Selbstrettung nicht nur im Schulunterricht, sondern auch außerhalb der Schule gefes-

tigt wird, stellt Sicheres Vorarlberg gemeinsam mit Vorarlberg >>bewegt ab sofort eine 

leicht verständliche Übungsanleitung für Eltern zur Verfügung. Anhand von drei zentralen 

Aufgaben können Kinder gemeinsam mit ihren Eltern das richtige Verhalten im Wasser trai- 
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nieren – unter sicheren, kontrollierten Bedingungen. „Wir möchten Eltern nicht verunsichern, 

sondern befähigen“, betont Mario Amann von Sicheres Vorarlberg. „Wer mit seinem Kind 

übt, stärkt nicht nur die Fähigkeiten im Wasser, sondern auch das Sicherheitsbewusstsein auf 

beiden Seiten.“ 

 

Die Übungsanleitung ist kostenlos erhältlich: 

  als Flyer in Vorarlberger Schwimmbädern 

  als Download unter www.sicheresvorarlberg.at 

  auf Anfrage per E-Mail an info@sicheresvorarlberg.at  

  als Download unter Vorarlberg >>bewegt 

 

Sicheres Vorarlberg empfiehlt allen Eltern, die Übungen regelmäßig und gemeinsam mit 

ihren Kindern durchzuführen – idealerweise als festen Bestandteil jedes Schwimmbadbe-

suchs. 

 

Aufsicht bleibt unverzichtbar 

Neben gezielter Förderung von Selbstrettungskompetenzen bleibt konsequente Aufsicht 

unerlässlich. Darauf weist auch Ewald Petritsch, Sprecher der Vorarlberger Bäderbetreiber, 

hin: „Die Aufsichtspflicht liegt im Schwimmbad bei den Eltern beziehungsweise Erziehungs-

berechtigten – nicht beim Bademeister oder der Bademeisterin. Schon wenige Minuten un-

ter Wasser können zu schwersten gesundheitlichen Schäden führen.“  

Fazit: Ertrinken ist kein schicksalhafter Unfall – Ertrinken ist vermeidbar. Durch realistische 

Einschätzung, uneingeschränkte Aufsicht und gezielte Programme wie dem WASSER-SI-

CHERHEITS-CHECK können Kinder lernen, sich selbst zu retten. 

 

Freundliche Grüße 

Mario Amann 

SICHERES VORARLBERG 

http://www.sicheresvorarlberg.at/
mailto:info@sicheresvorarlberg.at
https://www.vorarlbergbewegt.at/
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